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gliche Bekanntmachmgen
Stadt Hochheim am Main.

Die^ Bekanntmachung.
l. Js . ab zweiM^ ^ eilungsliste für 1914 liegt vom 27. Februar
4ur Einsicht offen *an8 'm Rathause während der Dienststunden
Dsseniage Einl ^ !̂ / "''" binnen 2 Wochen nach Beendigung der

Hocbbê ^ °e’ dem Jagdvorsteher erhoben werden.
"" n- M., den 24. Februar 1915.

Der Jagdvorsteher . Arzbächer.

Der erst- ^ ^ ^ lmurkt zu Hochheim a . M.
^—11 Uhr im wird am 9. März l. 3s., vormittags von
Sorten" abgehnlteu ^es ^ "ltmirtes Karl Fleischer„Zum Weiher-
tog der lDlden im Jahre 1915 am 2. u. 4. Diens-

Hochheimn bis  einschließlich Oktober stall.
M., den 24. Februar 1915.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
fcert m

die Tren
Wiesen von de"n u' unD öle  Wassergräben c
Hochheima 4 " " "'antpslanzen zu reinigen.

° Al~ den 20. Februar 1915.
Der Magistrat . Arzbächer.

Die
Trenrar ^ ^ ainwiesenstücke werden hiermit aufgesor-

o« den und die Wassergräben auszuheben , sowieInk>
M .,

Das Betrete
Bekanntmachung.

hl b(l £,.Ptcn  Perlom »^ Uebungsplätze der Jungwehr wird hiermit
^ Führer der ' verboten. Den Weisungen und Llnordnungen

S achen wird auf 'iw 8,? e!,r ’f 1 unbedingt Folge zu leisten. Des-
, von der 3unnn ren 91*c BOr  einer mutwilligen Beschädigung

rnt- 3u»»iberhn, s 1 ousgcsührten Erd - und Wasserarbciten gc-
hbchheima " b° "lachen sich strafbar.

^ w -’ den 27. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung . 3lrzbächer.

Die Kriegslage.
(Amtlich.)
Dl

spre
chte

sitet
sieb

sen:

ruor
n'U>'6511

Großes Hauptquartier, 27. Februar.

In ber ft jL^ CC  Kriegsschauplatz.
Astern und>,o7? ampagne  haben die Franzosen

'̂ chi erneut mit starken Kräften ein¬
stige . 3m ist an einzelnen Stellen noch im
wordex,, Estrigen ist der Angriff abgewlesen

^fischen sjL ? e r ö u n haben mir einen Teil der fran-
an. "Bgen angegriffen; das Gefecht dauert

Melden.̂ ^̂ Fronten ist nichts Wesentliches

. ... ^^ ordmestl!^ k-r Kriegsschauplatz.
WLlrch ' ch Grodno.  westlich  Lomza  und
SeltLien, d,» l’,"" 5S3  stud heute russische Kräfte aus-
'Udlüĥ 0 j Angriff vorgingen. An der Skroda,
^ , Bon llnk'a \  mir 1100 Gefangene,
ptf &en. " Der Wx ; ch i nichts Besonderes zu

Oberste Heeresleitung.

L . B . (5Il^ Sr  ^ oni *tcigsciigesber !d ; t.
großes Hauptquartier. 28. Februar.

- ? ° d°- LhkAstern J *ampagne
^Elen !Lm?»l ? orsiößs fort.

er Kriegsschauplatz.
setzte der Gegner auch

Li Bmsn«^ o^/ötze fort. Die Angriffe wurden im
^WHür ü̂dljchH abgewiesen.

i £ ? tetl  wir " L. ° " 5? urk.  nördlich Verdun , er-
fp̂ ^ Ŝen. hintereinanderliegende feindliche

k>n° r» En. sranzösische Gegenangriffe scher-
" 1 ?n^ en n^ dBen 6 Offiziere und 250 Mann zu Ge-

« ° bcr, - n -
Bm m 1 f;

4 Arofchinengemehre und

^luna Jŝ ’acm' s raJlr i et Bogefen  warfen mir
?if fcg:JLCn  bei it*0 2 ^anzvsen ans ihren Ztel-

vzuiiE die Linip^ 'Bionviste. Unsere Angriffe er-
^Dur̂ -? '̂ ^ enil. östlich Badon-

fervi de  von 20 Sm ^ ,‘sr<?vurde der Gegner in einer
l̂anh !3{‘ Die Ber?i°<E 5 ^ Tiefe von 6 Km. zurückge-

is E Bp.,̂ Wieder zu ^ê nbcs, das eroberte Ge-
Dirki'- Austen. ^ ' "inen, mißlangen unter schweren

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis über den Bestand der hier vorhandenen

Pferde und des Rindviehes zum Zwecke der demnächstigen Er¬
hebung einer Abgabe zum Entschädigungsfonds sür tollwut -, rotz-,
wild- pp. kranke Pferde , sowie tollwut -, maul- und klailenseuche-
pp. krankes Rindvieh liegt vom 1. März bis 14. März l. Js . im
Rathause während der Dienststunden offen.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses sind während
dieser Zeit bei dem Magistrat anzubringen.

Hochheim a. SR., den 27. Februar 1915.
Der Magistrat . Arzbächer.

_Bekanntmachung . _
Die zur Herstellung der Vizinalwege erforderlichen Liefe¬

rungen und Arbeiten als wie die Anfuhr von Kleinschlagsteine,
Llnlieferung van Kies als Bindematerial pp. wird am Samstag , den
6. März l. 3s ., vormittags 11 Ahr, im Rathause hier vergeben.

Hochheim a. M ., den 25. Februar 1915.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Ortsverwaltung Mainz -Koflheim ist mit

dem 1. Mürz l. Iß . die Desinsektionseinrichtung an der Gemar-
kungsgreuze wieder in Tätigkeit.

Hochheim a. M., den 27. Februar 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
In Stnbetrackt der z. Z . herrschenden Arbeiternat sür die Be¬

stellung der Felder ist im Rothause eine Vermittelungsstclle für
landwirtschaftliche 3,' rbeiter und Arbeiterinnen eingerichtet worden.
Llrbeitgeber, die ?trbeiter suchen, und Arbeiter, welche Beschäftigung
haben wollen, werden ersucht, dies in den Bormittagsdienststunden
im Rathause . Zimmer Nr . 1. zu melden.

Hochheim a. M ., den 26. Februar 1615.
De» Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Zlu» Zwecke der Steuererhebung in den israelitischen Kuttus-

gcmeinden r»nd der Aufstellung des Voranschlags für best israeliti¬
schen Kultusfonds für 1945 ersuche ich die Magistrate in Biebrich
und Hochheim, sowie die Herren Bürgermeister der Landgeminden
des Kreises unter Bezugnahme auf § 8 Abs. 3 der Instruktion für

Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den süd¬
lichen Vogesen  abgewiefen.

Oe st li 6) er Kriegsschauplatz.
Tlordwesilich Grodno  waren gestern neue rus¬

sische Kräfte vorgegangen. Ansere Gegenstöße warfen
die Russen in die Vorstellungen der Festung zurück.
1860 Gefangene blieben in unserer Hand.

Rsrdwesklich Osirolenka  wurde am Omulew
ein feindlicher Angriff abgewiefen.

Vor überlegenen feindlichen Kräften, die von SB
den und Osten aus P r a s chn ü s ch vorgingen, sind
ansere Truppen in die Gegend nördlich und westlich
dieser Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der Be/iiz der Befestigungslinie am Narew —Niemen und der
hinter ihr laufenden Eisenbahn ennöglicht es den Russen, Trup-
penoerschiebungen vorzunehmen, um den deutschen Vormarsch auf¬
zuhalten . Aus den Festungen und Brückenköpfen heraus gehen
die frisch cingctrosfenen Streitkräfte zum Angriff auf unsere Hesres-
teile über. Diese Tätigkeit ist fast auf allen Punkten der Strom¬
linie zu verzeichnen. Besonders starke Kräfte hat der Feind in
dein Rauni westlich von Ostrolenka—Puttusk auftreten lassen. Sie
gingen von Osten und Süden aus Praschnüsch vor und müssen eine
große Ueberlegenheit an Zahl gezeigt haben, so daß unsere Trup¬
pen, die um die Stadt standen, Befehl erhielten, nach Norden und
Westen auszuweichen. Die nissischen Berichte benutzen die will¬
kommene Gelegenheit, um daraus einen zur Flucht ausartenden
deutschen Rückzug zu machen, und in den nächsten Tageit werden
mir den Widerhall in den Pariser und Londoner Blättern finden.
Demgegenüber fei besonders betont, daß unsere Truppen auf Hähern
Befehl ausgewichen sind.

Der Montsg-Tagerberlcht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 1. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei W e r v i c q u,  nördlich Lille, wurde ein eng¬

lisches Flugzeug durch unsere Beschießung zum Landen
gezwungen.

An einer Stelle unserer Front verwendeken die
Franzosen wiederum, wie schon vor einigen Monakeu,
Geschosse, die bei der Detonation übelriechende und er¬
stickende Gase entwickeln. Schaden wurde dadurch nicht
angerichiet.

Unsere Stellungen in derLhampa gne wurden

die Vorstände der israelitischen Kultusgemeinden vom 7. Januar
1852 — Nass . Verordn .-Bl . S . 9 — eine namentliche Nachweisung
über die zu der israelitischen Krcttusgemeinde gehörenden Personen
nebst Angabe der von diesen zu zahlenden direkten Staatssteuern
getrennt nach:

a. Grundsteuer,
b. Gebäudesteuer,
c. Gewerbesteuer (ohne Housiersteucr),
0. Einkommensteuer und

Ergänzungssteucr
aufzustellen und bis spätestens 1. April d. Js . hierher vorzulegen.

Wiesbaden, den 20. Februar ISIS.
Der Königliche Landrat.

von 5) e i m b u r g.

Nachrichten ans tzochhrimu. Umgebung.
Hochheim.

* Ais heute vormittag der Zug 9 Uhr 9 Min . von Frankfurt
kommend in die Station Hochheim einfuyr, überranute ein mit
2 Pferden bespanntes Fuhrwerk die bereits geschlossene Schranke
am Mainweg . Der Führer des Fuhrwerkes , ein Soldat , bewahrte
bei der Sache die größte Besonnenheit, wodurch er sowie die 2 merc-
vollen Pferde ohne jede Verletzung davonkamen, während der
Wagen in Trümmer ging. Eine panikartige Atifregung hatte sich
der auf den einlaufenden Zug harrenden Fahrgäste bemächtigt.
Das Bahnperjonal war vorschriftsmäßig zur Stelle und zeigte sich
dem unverhofften Ereignisse vollständig gewachsen.

* Die von seiten de, hiesigen Ortsgruppe des Rheiugaucr
Weinbauvereins gestern nachmittag im Gasthause zum Einhorn ab-
gchaltene Versammlung war leider sehr schwach besucht In der
Hauptsache wurde über die Art und den Bezug von Bekämps'ncgs-
beziehungsweise Spritzmittel in Ermangelung des Kupfervitriols
verhandelt . Ein eigentlicher Beschluß wurde nicht gefaßt.

* Auch für Hochheim wird jetzt ein Einheitsbrot mit Preiser¬
höhung eingeführt, welches in vier- und zweipsündigen Laiben ver¬
kauft wird. Auch sür das sogenannte Kundenbrot, wozu die Land¬
wirte ihr eigenes llltehl stellen, wird der Backiohn erhöht. — Die
Biehbesitzer beschlossen in einer Versammlung einen Prcisanf-
schlag der Milch. (Näheres besagen die heutigen diesbezüglichen
Anzeigen.)

* Mit dem gestrigen Sonntag begann für die katholische Slintyc
die österliche Zeit. Das hiesige Pfarramt hat in praktischer sowie
genügender Weise für Bcichtgctegenheit gesorgt, deren Einteilung
an dem Aushangbrctt bei der Kirche angeschlagen ist.

gesiern mehrfach von mindestens zwei Armeekorps en-
gegriffen. Die Vorstöße wurden nach heftigen Rah-
kämpfen restlos abgeschlagen.

In den A r g o n n e n crbeuteken wir zwei Mincn-
werfer.

Zwischen Osirand der Argon nen  und
V cru q u o i s setzten die Franzosen gestern sünsmai zn
einem Durchbruchsversnchan. Die Angriffe scheiterten
unter schweren Verlusten des Feindes.

Die östlich Badonviller  von uns genommenen
Stellungen wurden auch gestern gegen feindliche Wie-
dereroberungsverfuche gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe nördlich Lomza  und nordwest¬

lich von Ostrolenka  wurden abgewiefen.
Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleikung.

$83 WWW « » 3 « !« .
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

WB na. Wien, -26 . Februar . Amtlich wird verlautbart,
28. Februar 1915: In Russisch-Polen war gestern in den Gesechts-
abschnitten östlich Przedborze lebhafter Geschützkampf im Gange.

An der übrigen Front nördlich der Weichsel und in West-
galizien herrschte größtenteils Ruhe.

In den Karpachen scheiterten feindliche Angriffe im Ondovatal
sowie auf unsere Stellungen nördlich des Sattels van Aelovec.

Bei Erstunnung einer Höhe wurden in dem Kampfe in Süd-
ostgalizien neuerdings 1240 Russen gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstobs.
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

WBna . Wien,  27 . Febr . Amtlich wird verlantbart : 27.
Febr . 1916 mittags . Sin der polnifch-galizischen Front stellenweise
lebhafter Geschützkampf.

In den Karpathen ist die allgemeine Situation unverändert.
Im Abschnitt Tucholka-Wnsckaw wurde hestig gckämpst. Hier
wurde ein neuerlicher Angriff auf die eigenen Stellungen im Opor-
Tale nach erbittertem Nahkampfe unter schweren Verlusten des
Gegners zurückgewiesen. Das angreifende 9. finnische Schiitzen-
regiment ließ 300 Tote, mindestens ebensoviel Verwundete an'un-



Wende

seren Stellungen zurück: 730 Mann des Regiments wurden un¬
verwundet gefangen genommen. . _ _ .

Die mit großer Heftigkeit geführten Kämpfe in Sudostgalizien
dauern an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs,
von H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WB na . Wien,  28 . Februar . Amtlich wird verlautbart:
In Polen und Wcftgalizien hat sich nichts Besonderes ereignet,
fanden nur Artilleriekämpfe statt. . ^ . , .
An der KarpaLhenfronL und im Räume von Wyszrow , ,owt0

südlich des Dnjester wird gekämpft. Die Situation hat sich in den
letzten Tagen nicht geändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

arbcitcr der „Neuen Freien Presse iomine v̂
nppel und kann Ihnen nur.
sichtlich ist. Wir sind fest
Ungarn und Deutschland im

(£:

reichen Ergebnis führen . Die Dardanellen sind zu stark befestigt,
n' - ein Durchbruch ohne die schwersten Opfer für oie Angreiser
gelingkn tönn^ Le ' Dauer des Krieges hat unsere LeistuNgS-r\c',i hpofbc mich von hier liach Berlin , um

Million Arbeitslose in dem unbesetzten, .wahrscheinlich diê d̂ ujuxde der

für die Rote des Staates nacy feoer onannug Citroen n
Ministerpräsident eine „normale wirtschaftlicheund finanzielle ^ aufgeprotzj
für Frankreich. Wahrlich, Herr Viviani besitzt Phantasie , oo-' feindlichen
ist sehr bescheiden geworden.

Efeindlichen
»C. in eine
Ad roßherz.

fabiakeit nur erhöht. Ich begebe mich von hier nach ^ ^
mit den dortigen politischen und finanziellen Per,onllchkeuen ^ uh-

K ö l n. Die „Kölnische Zeitung ' veröeröfsentiicht den Brief H ^ migde

luna m nehmen Die Türkei ist vollkommen in der Lage, die fi¬
nanziellen Kchten des Krieges zu  tragen . Man darf eben nicht
übersehen daß die Kriegführung für die Türkei viel weniger ms
Gewicht fällt, als für die anderen ^Staaten . In der Durler kann

neutralen Berichterstatters , der in Paris abging, ohne die Z^ fD-n Mam
zu passieren, und am 6. 'Februar in der „New Parker Sh^ Lichem Fei

Die in der Winierfchlachi in Masuren gefangenen
russischen Generäle.

WB na Berlin,  26 . Februar . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben: In den russischen amtlichen Mit¬
teilungen wird die.Ausdehnung der Niederlage in der Winterfchtacht
in Masuren entweder verschwiegen oder zu verdunkeln versucht.
Aus diese Beziehungen näher einzugehen, erübrigt sich. Als Be¬
weis der Größe der Niederlage mag nur solgende Liste der Dienst-

A^ a7oßLrHe 's ' militürischen Aufwandes durch Ausgabe von
sRi' rmifitir.nstdicineit gedeckt werden. Die Einlösung der Requi-
stUmwscheinŝ wird" eiuem^ fpäteren Zeitpunkt Vorbehalten werden,
sodaß' gegenwärtig keine Notwendigkeit vorliegk, eine große s.-
nanzelle Transaktion vorzijnchm.cn.

zeitung" abgedruckt wurde . Darnach^richte ŝicĥ m F̂rankreichs^
Ingrimm gegen die Regierenden in England . Nach Unterredung
mit den Mitgliedern der französischen und russischen Botscha! ,

in»

liiii UKU »lusjuwrun V,".. I‘"" 0'T - -- II-I-V- - ' . .,5 ; 2llt
London werde gegenwärtig in Paris Material gesammelt gegen ^
britische Regierung , das hervorgcholt werden soll, wenn die o ^ *
liehe Rechtfertigung vor dem Volke sich nicht mehr umgehen .. Aenderunc

worden, sobald der Friede komme. Ein ĥ rvorragender ^StW ^ . n V

stellunqen der gefangenen Generäle dienen: Vom 20. Armeekorps
der , kommandierende General , der Kommandeur der Artillerie , _öie

DurchhMen des UnMeLbdottrieges.

Kommandeure der 28. und 20. Infanterie -Division und der ersten
Jnsanteriebrigade der 20. Infanterie -Division (der Aommanüeur
die er letzteren Division ist bald nach .der Gefangennahme seinen
Verletzungen erlegen), vom 3. Armeekorps der Kommandeur uer
27. Infanterie -Division und von dieser Division die Kommandeure
der Artillerie und der zweiten Infanterie -Brigade : von der b3. Re¬
serve-Division der Divisionskommandeur und der Kommandeur der
ersten Infanterie -Brigade : von der ersten sibirischen Kosaken-
Division ein Brigade -Kommandeur.

Die Kreuz,zeitung" bespricht die Frage , ob wir , falls auf
amerikanische Anregung hin England Lebensmittel und Rohstoffe
irekzu un? H-Änläßt , unfern Unterseebootkrieg einstellen oder ad-
ghwächen wollen. In dom .Schlußsatz unserer Note an Amen a
hatte unsere Regierung die Bersitwilligkeil ausgedruat , beim Ein¬
treten solcher Boraussetzungen die Folgerungen daraus zu z--hen.
Das Blatt weist nun darauf hin, daß jedenfalls in unserer eigenen
militärischen oder wirtschaftlichen Lage Nicht der geringste Anlatz

Angewöhnliche geringe deutsche Verluste in Tilafaven.
WB a. Nach einer Behauptung der Londoner „Central News'

soll der deutsche Botschafter in Rom erklärt haben, daß wir in Ost
preußen an Toten und Verwundeten 100 000 Mann verloren hat¬
ten . Das englische Bureau knüpft an diese, selbstverständlichin
otten Punkten erfundene Meldung den Zusatz, „daß die deutschen
Erfolge somit tu seinem Verhältnis . zu den gebrachten Opfer-'
stehen." Das letzte trifft zu, allerdings nicht in dem Sinne der
„Central News ". Die große Eile, mit der sich die rrWchc
10. Armee der deutschen Umklammerung zu entweichen suchte, ha:
zur Folge gehabt, daß unsere Truppen nur aus einzelnen Teiler
der Kampffront mit dem Feind in so enge Gefechtsberührung ge
kommen find, wie sie es in dem sicheren Gefühl ihrer Ueberlegenhei,
erhofft Hütten. Da, wo der Gegner Stand hielt, ist er in dieser
Ueberteqenheit zum Opfer gefallen, im übrigen aber haben wir dic
in der .Kriegsgeschichteeinzig dastehende Winterschlacht-vornehin
lich büret) Ueberraschung und Schnelligkeit gewonnen. So komm:
cs, daß unsere Gesamtveriuste mit dem glänzenden Ergebnis de-
Sieges tatsächlich.im Mißverhältnis stehen: sie sind ganz ungewo.fi--• - J ■ - ■ . - - ----- im - von de:

vorhanden sei, auf das Mittel des .Unterseebootskrieges zu verzichten,
und sagt: . ,

Denn für uns selbst ist es in keiner Beziehung emo Lcbens-
fr'aae daß England Lebensmittel und Rohstoffe zu uns heremlaßt.
Wir können den Krieg auch ohnedem durchhalten bis zur nässten
Ernte und darüber hinaus , bis voller Erfolg uns zuten geworvea.
Man vergegenwärtige sich doch, was es bedeutet, einem Bol-e von
70 Millionen das Brot bis in den einzelnen Haushalt hmein zuzn-

mann , der im Oberhaus eine beachtenswerte Rolle spielt, habe ciL jnäni|;ilJ .,
Journalisten erklärt : „Man vergesse in Paris , daß uns die
rcchterhaltung der Herrschaft zur See immense Opfer abver M^ - _
Wir riskieren viel inehr , als Frankreich und Rußland zustn
bei den Neutralen . Wir ziehen uns deren Haß und Femvlst
durch die Maßnahmen zu, die auch Frankreich und Rußland
kommen." Der Staatsmann meinte, mit Deutschland werde v-
land sich schneller und sicherer verständigen, als mit Framremi
Rußland , sofern der Krieg infolge allgemeiner Erschöpfung^ deutschen
würde . . „Würden wir aber durch Deutschland besiegt, dann .-w^ Schwierio« Prf ' fio&rirh n r̂firfiprt her Journalist , die Ricsengcst, -IV.1... !uns Gott ." Schließlich versichert der Journalist , bic Riesengcl . ^ u »
der Verbündeten mache England große Sorge . Ein unte ^ $ öln. Sir

„Unsere Verbündeten fallen mit gela°°' - " 'Mitglied habe gesagt:
Revolvern über uns her und rufen:
schließen einen Sonderfrieden

and welch herrliche Festigkeit opferwilliger Entschlossenheit ist auch
hierbei wieder zutage getreten . Jetzt ist der volle Nachweis er-' . .. . <. . ... - «Ti,-. ^»■v »rt»Vrtfvt n1tn\

lich' gering und betragen — noüf nicht ein Sechstel der
„Central News " erwähnten Zahl . Daß die Verluste zum großer
Teil nur auf vorübergehenden Ausfällen durch Marschkrankheitei
beruhen , ist nicht nur sehr erfreulich, sondern zeugt auch von der
rücksichtslosen Entschlossenheit unserer Verfolgung.

Russischs ' Intrigen.
26., Februar . Nachdem kürzlich dieBerlin,  26 . Februar . Nachdem kurziny me „Münchne

Post " aus der Sckfweiz Euthüllungen über russische Friedensplün-
gebracht hatte , wobei man Deutschland, zur Preisgabe seiner Der
bündeten hätte bewegen wollen, erfährt setzt die „B . Z. am Mittag
näheres über inoffizielle Verhandlungen , dis vor einiger <>eit oo-
flawischer Seite in Wien , versucht worden sind. Man bot Oefter
rerch-Uiigarb einen Sonderfrieden an unter den folgenden Be
dinaunaen : 1. daß Oesterreich-Ungarn alle von den Russen besetz
ten Gebietsteile (damals ganz Ostgalizien und die Bukowina ) zu
rückerhallsn solle. Rußland wird sich verpflichten, dafü>-
daß. Serbien eine in jeder Beziehung voll Hinreichende

öracht, daß wir ' auskommen werden . Daran zweifeln auch
ieniaen Kenner unserer landwirtschaftlichen Verhältnisse nicht mehr,
)ie im Herbst vor zu günstiger Schätzung unserer Ernte gewarnt
>nd deshalb die nunmehr getroffene Regelung des BerbrarWS
chon viel früher gefordert haben. Mir hatten zunächst kernen An-
laß zu der Annahme , daß die jetzt zugeteilte Brotmenge von zwei
Wogramm für den Kops und die Woche die Vorräte zu schnell aus-
whre. Aber selbst einmal angenommen , daß wir sie, um bis zur
Nächsten Ernte durchzuhalten, noch herabsetzen müßten : jeder ^ wei-
cl daran , daß unser Volk auch dieses Opser gern rmd willig bringen
vürde, wäre geradezu ein Verbrechen an dem Herrlichen Opsersmn
)es deutschen Volkes. ^ ,

So geschieht es nicht in unfern eigenen Interesse , wenn wir
ms in Verhandlungen der von America gewünschten Art einlaßen,
ondern in ' dem Bestreben, der von England brutalisierten Krieg-
ührunq einen humanern Charakter zu geben, und in weitgehender
Rücksicht auf die Neutralen . Diese Beweggründe sind von un>crcr
Regierung gewiß , unbedingt ehrlich gemeint. Aber ihnen ' gegen-
'bev  formen unmöglich bie müttarIschen Notwenblgkeiten zurück-
reten die dieser vön England angestistete Vernichtungskrieg uns
iuszwingt. Es geht doch nicht wr, daß wir aus Rücksicht aus Neu-

^ rale ein Mittel unbenutzt lassen, bas durch Niederzwlngung Eng-
ands den Krieg abzukürzen g-eignet ist, während dieselben Neu¬
ralen ihn durch Waffenliesernngen an unsere Femde verlängern.

Entweder Geld oder ^ loähn? "q
zunderswo
r’ c Ejgerjj

Das Geinnksleben deutscher Soldaten . ^ und für \
WB . Züri  ch. Oberst Müller , der militärische MitarvctzSUgesührt.

der „Neuen Zürcher Zeitung ", schreibt: / wer!
Auf meiner Vogesenfahrt hatte ich wieder Gelegenheit,

Blick zu tun in die Echtheit und Tiefe des GemntslE >i >n 2;
laiMber

des deutschen Soldaten . Einmal äußert es sich in der sorgM ^ on
liebevollen Pflege der Kriegsgräber , der stummen Blutzeuge^ . «or
großen Zeit und ihres großen Leidem und Heldentums, an m di

uuw; lyue '•V*-'-“ - I*'/ ^ ■ ... .. Stß 11
und verzierte 5)olzkreuze stehen überall auf den Nuhestatten . ^ -Dangen 0l
Efeu und Stechpalmenkränzen geschmückt sind, deren roie & ,.zu etforfd
und grüne Blätter aus der weißen Schneedecke hervorschauem^ do» Schü,
weit einer Pahhöhe liegt im Walde ein großes Grab mit gtzzs., t r*..ra...'.ti .. «..(.am «»» /'ßrsff «flim ^1)0’" mKreuz und der Inschrift : „Hier ruhen in Gott neun FraM -vom Bäte

14, gewidmet von deutschen Kameraden . .Me » § « uGefallen am 25., 8,
ehren die Deutschen ihre toten Feinde . Nachdem Oberst gute Crg>
noch die Tiertiebe der Deutschen erwähnt hat , die sich auch >>' Mut eme»
Sorge für bie frierenden und hungernden Waldvogel, Hand
Schützengräben, äußerst, schließt er mit den Worten : „MaN Ah . u-om
nicht achtlos an solchen scheinbar unbedeutender ^Erscheinun^ ^ ^ ^ e^
Gemütslebens vorübergehen , wenn man den Geist und den eben'“1:
zustand eines Heeres beurteiten und erfassen will. -' Ruderte j'„ !
ihnen äußerst sich ein Stück Herzens und Geisteskultur des @ i
schon Volkes und des ans seinem tfteifd) und Blut gebO' Äändischc,
Heeres. elfach

Dir können auch nicht den militärischen Trumpf , den wir mit
ien Unterseebooten haben, aus der Hand geben, ohne daß Zustande

[aaiiÄieii unu uit uuiuunuu , o“ lerbeigeführt werden, die für uys einen vollen Erfolg bedeuten.
Rußland wird sich verpflichten, dafür zu sorgen I stur nach diesen Gesichtspunkten müssen und werden unserer U'-̂ r-

- ■- ng voll hinreichende Genugtuung -eugung nach die Bedingungen aufgestellt werden , dre den Eegen-
' ü ' -  stand der bevorstehenden Verhandlungen bilden sollen.

Bernhard Shaw über Englands kriegsgründe.
Amsterdam,  28 . Februar . In der letzten Nummer w^ -

„Nation " beantwortet Bernhard Shaw einen Brief des Proin änßxxĝ ^
Kirchwey, der sich mit der öffentlichen Verurtettung der .Noch
lerischen Rechtfertigung der Beteiligung Englands am Kriege „Wwtz
Asquith und Grey befaßt . Shaw benutzt seine Antwort z» || M% ner
blutigen Abfuhr der englischen Parlamentarier und Zeltunge'Mringt
ihn als Väterländsverrüter oder unzurechnungsfähigen Hans E 'ßen y..
stempelten, indem er neuerdings der englischen Nation un» e legest
gierung einen Spiegel der Wahrheit vorhält . N ŵünsE

kaiserliche Anerkennung für hindenburg und h«
Ludendorsf. ( Fest

WB na . Berlin,  27 . Febr . Dem Generalfeldmarschâ .^ Bes
Hindenburg wurde seine Ernennung zum Chef des zweiten
rischen Jnfanterie -eRdgiments Nr . 147, wie die „Kriegszelt» . « jef,;» 1.

gewährt . Es wird ein Fmanzkonsortium gebildet werden( ein eng
tisch-französisches), das zu billigen Bedingungen der Monarchie eine
Anleihe gewährt , die zur Deckung sämtlicher Kriegsschüden genug)
Wenn aus diese Vorschläge hin Oesterreich sich in eilten Separa!
frieden einließe unH Deutschland verriete, so hätte man im Entente
lager . wie die Unterhändler versicherten, garnichts dagegen, so,!-
es mit Italien abrechnen wollte. Natürlich kam auch dieser Der
such nicht über das erste Studium hinaus und fand auch in nicht
offiziellen Kreisen eine entrüstete Ablehnmtg.

Dev Krieg im Orient.
WB na . Ko n st an linopel,  25 . Februar . Das Groß«

Hauptquartier teilt mit : Zehn große Panzerschifse erossnetei
gestern um zehn Uhr vormittags das Bombardement gegen tue an
Eingang der Dardanellen liegenden Forts . Das -gceuer onuert>
bis halb 6 Uhr nachmittags, dann zogen sich die Schisse m bei
Richtung aus die Insel Tenedos zurück. Nach gemachten Be>
obachtunaen ist ein Schiss des Feindes , vom Agamemnontyp nnt
zwei andere Panzerschiffe durch die von den Forts an der anatou.
scheu Küste e.bgeseuerten Schüsse beschädigt worden.

WB na . K o n stä n t i n o p e l , 27. Febr . Das Große Haupt,
quartier teilt mit : Durch die siebenstündige Beschießung mit schwe¬
ren Geschützen beschädigten die feindlichen Schisse gestern unserc
äußeren Forts an den Dardanellen an einigen Punkten , trotz¬
dem hatten wir nur 5 Tote und 14 Verwundete . Auch heute setzte
die feindliche Flotte die Beschießung fort, zog sich aber nachmit¬
tags aus dem Feuerbereich unserer Batterien zurück.

Bei Sedulbahr schiffte am 10. Februar ein französischer Kreu¬
zer an der Küste von Akaba etwa 100 Soldaten aus . Stach einem
zweistündigen Gefecht flüchtete der Femd unter Verlusten auf das
Schiff zurück. Trotz der 5)eftigkeit seines Geschütz- und Maschinen-
gewehrseüers hatten wir nur drei Tote und drei Verwundete.

Ein sranZösifchsr Tsrpedsbsskszersiörer gesunken.
WB . Berlin,  26 . Februar , Amtlich wird mstgeteilt: Das

lranzösische Torpedoboot „Dague", welches einen Lebensmittei¬
ransport nach Montenegro begleitete, ist am 24. Februar , abends
).30 Uhr, am Hafen von Antivari auf eine österreichische Mine ge¬
stoßen und gesunken. 38 Mann werden vermißt . Der Transporl
>r!itt keine Unterbrechung, der Transportdampfer ist rechtzeitig zn-
cückgekehrt.

WB na . Kon staut in opcl,  26 . Februar . Die angesehene
türkische Zeitung „Terdschumann-i-Hakikat" bringt einen glanzen»

bereit Öeitäriife(/ aus der Aeder eines ângesehenen uzuhil-

WB na . Si  o p e n Hagen,  28 . Februar . „Politiken " zufolge
melden die englischen Blätter , daß auf den Flüssen Tyne , Hnmber
und Themse über 130 Schiffe liegen, deren Mannschaft sich weigert,
rtiszufahren.

R e n n e s. Nach einer Havas -Meldung verurteilte das
kkriegsgericht den sächsischen Soldaten Vogelschau, der an der
Marne gefangen genommen wurde, wegen angeblicher Plünde¬
rung, Brandstiftung , Ermordung von Verwundeten , zum
Tode. (Ctr .)

L o n d o n. Der Militärkritiker des „Standard ' bespricht die
Leistungen der jungen deutschen  Truppen aus der» nordöst¬
lichen Kriegstheater und sagt, wer mit einer Verringerung des Ge-
fcchtswertes beim deutschen Nachschub gerechnet, habe sich übel
verrechnet, denn die Hingebung und Militärtugcnden seien unver¬
mindert . (Ctr .)

L o n d o n. General Sir Badcn -Powell bekennt sich m einem
soeben erschienenen Buche als früherer englischer Spion in Deutsch¬
land.

WB na. Die „D a c i a" a v f g e b r n cht. Reuter meldet ans
Paris : Ein französischer Kreuzer hat die „Dacin" (bekanntlich ein
von Amerika aufgekauster deutscher Dämpfer ) im Kanal angehalten
und nach Brest gebracht.

Ischen Jnsanterie -eRegimems vir . wie me ..« «>«»»»>-»...- ,
Berliner Lokalanzeigers " erführt , in nachstehender Weise c »7,;
Majestät dem Kaiser bekanntgegeben: „Mein lieber Gener
marschall! Nach dem glorreichen Verlause der Winterschl° Mehörjgx.
Masuren , in der unter Ihrer bewährten meisterhaften ^
mein unvergleichlich tapferes ' Ostheer dem Feinde den letzten Zinslose'
breit heimatlichen Bodens entrissen und seine Armee mett Igeit 0lt
eigene Land treibend, vernichtend geschlagen hat , ist es foettbi:
dringendes Bedürfnis , zu danken für all das, was Sie Mlunfn
braven Truppen jetzt wieder für das Vaterland geleistet JJ Wc in^ . . Jsi’ _ „un* nnA SntnirA hf OH’,«1«! [
Ich will meinem Königlichen Donk aber noch dadurch beso'^ l 'u iich
Ausdruck geben ,daß ich Ihnen bas Eichenlaub znm Orden -K Wen!
le merite verleihe und Sie ferner unter Belastung a la >" nM « U ~
3. Garde -Regiments zu Fuß zum Chef des zweiten ^ ^ 1 '^ >ft a
Infanterie -Regiments Nr . 147 ernenne . In der Wahl Kwirtz
giments , das sich bei den Kämpfen im Osten iinverganglE .) tz
beeren errungen hat, werden Sie ersehen, wie dankbaren avt l,
ich Ihre Verdienste um die Befreiung Ostpreußens von de»' ' Maustej,.
lichcn Einsalle anerkenne. Gott sei auch ferner mit unser fri)[ägc s
rechten Sache und schenke uns noch viele solcher Siege . , Hie(c0w

Wilhel" .MH selb«Jllttb r: . 1

Biviani , der Aufschneider.
Kopenhagen,  27 . Februar . „Politiken '̂ meldet .aus Lou-

ragen : Kaiser Wilhelm und Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
Der Staiicr überwacht fortwährend die Entwicklung der kriegerischen

. ~ " Gleichzeitig aber tragt erEreignisse und leitet die Operationen : . ..
die Verantwortung jür die Berwaltung des großen Reiches au,
seinen Schultern , allgegenwärtig von dem einen Ende des Kaiser¬
reichs bis zum anderen . So ist er das MnsterbilS des modernen
Monarchen . Hindenburg stellt den Inbegriff stratcgischer Kunst
dar , weil er nicht durch die Ueberzaht seiner Truppen , sondern
lediglich durch seine Kriegskunst und seinen Feldherrngei ' l d,e
glänzendsten Siege aller Zeilen errang . Beide Männer sind ca,re

Krastentsaltuiig . Ein glückliches
K o n st a nt i n o p e I. Die Bemannung der „Aysha" und der

Kapitänleutnant v. Mücke ist in Damaskus angelangt und wird
binnen kurzem in Konstantinopel elntreffen.

WB na Wien,  27 . Februar . Der hier cingeiroffeue frühere
türkische Finanzminister Dschawid Bcy äußerte zu einem Mit-

don: Der französische Ministerpräsident Bioiani erklärte e:nem
Aertreter der -United Preß , die Deutschen hätten nicht das er¬
wartete Waffeuglück gehabt. Eine undurchdringliche Blockade
schlösse das Land ein. Der finanzielle Ruin wäre fast vollständig.
Deutschland hätte den Frieden erhalten können, wenn es entweder
den Londoner Vorschlag vom 29. Juli , ober den unter Mitwirkung
des Zaren am 1. August vorgebrachten französischen Vorschlag an¬
genommen hatte . Deutschland erklärte indes den Krieg und
Frankreichs Politik sei ein Krieg ohne Barmherzigkeit . In diesem
Punlte siche ganz Frankreich einig zusammen. Nur einen sieg¬
reichen Frieden nehmen wir an . Stark steht Frankreich da. Trotz
der enormen 'Ausgaben ist der finanzielle Zustand Frankreichs

Kund
Auch der Chef des Stabes beim Generalfeldtnarschall p̂ -'Mit ^
mrg, Generalleutnant Ludendorff, erfuhr die Verlciyi» ft ;t, hjcdenburg

Eichenlaubs zuin Orden Pour ls merite vom Siaifcr durch ß# le. die
des persönliches Telegramm : Aus Anlaß des herrlichen §
über das noch jüngst in Ostpreußen stehende Russenheer, fpr^ OEe » ,
mein lieber Generalleutnant Ludendorff : Ihnen , dem treiv ,Mver M
ermüdlichen Generalstabschef des Oberbefehlshabers dcr S-s. KD" 'Sn
deutschen Streitkräfte im Osten, meinen königlichen Dank ’ Per
hervorragende Anteilnahme an dem Gelingen des so '
angelegten und glücklich durchgcsührten Unten,ehmens aus .̂ Z„cGurchk"r
leihe Ihnen hiermit das Eichenlaub zum Ordo-i Polir ^ äMuert 'un„
eine Auszeichnung, deren Sie sich mit berechtigtem Stolze ° HiinöxZ
können.

W ith ^ ^ jährig

Ehrentafel.
Die 4. Batterie des R e s. - F u ß a r t. - R e g t s. ÜK' l

am 8. September westlich vön T. in einem Tale in Stell"
gangen und nahm von dort zwei Tage und Nächte nnuntec
feindliche, auffahrende Feldbaiterien an der Landstraße , M °
schierende feindliche Kolonnen sowie Stellungen aus dem “

leg-nhej
J >.nt- G
'' eigene

s .negss,

Elsaß-Lpthriiigon mit deu, Btuiterlande wieder vereinigen.
Allerdings , neun vom Feinde besetzte Departements Frank¬

reichs, Belgien ganz in .deutschen Händen bis auf eine winzige Ecke,
die Vernichtung mehrerer Heere des russischen Verbündeten , 900 000
unoerwundste Gefangene in fen Händen der Deutschen, die Be¬
setzung eines großen Teils von Polen — das nennt der französische
Ministerpräsident das „geschlagene" Deutschland. Und nahe eine

und verschiedene als Stützptiiikte dicnciide Dörfer Uii-er b>e
wobei sie wiederholt aus schweren feindlichen Batterien i p °et
Granatseuer erhielt . Am 10. September , vormittags 0 iu'^ F
der Befehl, mit einem Zuge bei dem etwa 3 Kilometer ( .
gelegenen Orte Z. in Stellung zu gehen. Die Straße nach' < i
von den feindlichen Stellungen eingesehen und stand
dauerndem Granat - und Schrapnellseuer . Der mit dem ^ 1 \f

£|| - ' ■ " au»
. 3e

Wechsel beauftragte Batterieossizier , Leutnant Minor ^ 1« ? «
bürg , dem Fußart .-Regt . Gencraiselüzeugmeister (jO h
burgifches) Nr . ..3 Mainz angehörig, , ließ die beiden Gejch"»M . Wtz
Zeltbahnen bedecken und rückte im Trabe vor . Ohne D'erwl -,/,>( pä
^ . r ~A.' ir . -r. l <7>r .,r ., *7t\l\ «DntAf imtT ..die Stellung , erreicht. Diese lag kainn 700 Meier vor!
lichen Infanterie entfernt . Mit langsamem Feuer wurde w -B, ' vge
Die Feuerpausen wurde mit dem Bauen von Unterstände f p!
Mannschaften ausgefüllt , zum Schutz gegen das immer st»'

' - •



dopp̂ •s'm-'v. ^emdl,che Granat- und Schrapnellseuer. Aon 4 Uhr an
n lvM L,t.„ ® er ^er Munition mit Schnellfeuer abgefeuert. Unter-
Art $ i,A„ r Kindliche Feuer so stark geworden, daß ein Bleiben

rennt^ wu.n->̂ 5Uung unmöglich war. Die tief eingesunkenen Geschütze
UleL°k aufaevroü̂ „^ ^ ^Eerie-Untcrstutzung in das Darf gezogen, dort
' oötfiidrhTiAoiT' ci-1110  Iuruck gmg cs in scharfem Trab unter starkem

Ir '. ucucr, um in einem Garten am Ausgange des Dorfes
WErobber''b °°w Batteriechef. Hauptmann d. Landw. Hohmann,
«Stemln » aiegierungsrat  in Mainz, inzwischen vorbereitete

irici c'Sfafiilrn ^ en; Stunden hindurch hatte die Batteriebe-
itc 3^ Dm M os vorgeschobenen Zuges ohne Unterbrechung gefeuert,
rr Sta"!s lichem wurde für ihr heldenhaftes Aushalten in feinö=
rdd) flly sm in ^ oeiondere Anerkennung ausgesprochen und Leutnant
rredun̂ ^'"wr mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
°gcg-n^ ,, Rumänien geht nicht mit dem Dreiverband.

°!!s .« klärt°n„» m"k-? kü ' 28‘ Februar. Der Petersburger „Rjetsch"
. EAender„.,^ ^ ^ ^ E.der maßgebenden diplomatischen Kreise sei keine

bos riiifiw, ln  ^ er  Hauung Rumäniens zu erwarten. Der Bericht
'' r ^ Miemlick Gesandten in Bukarest, Poklewski-Zoziell, laulci
>ubee'd t hf o*. Er glaubt nur versichern zu können, daß Nu=
"bv' r!>sl werde/ 6 Dem  Dreiverband feindlichen Schritte unternehmen
3« — - — -
Feindin
and
wrde
rkreicht

Meite 5̂ vregsstnleLhe.
^ Millionen sür den deutschen Mittelstand.

ngrfgche Reich hat sich entschlossen, weitesten Kreisen des
^̂an^^̂ in ihren durch den “ '

fiC*S Mark uniT'.w !!11* einem jährlichen Zuschuß
Ag . antn^ M^ -Hilfe zu kommen. ,,Wo das , steht? Die

DKriegx^ulej? "'wortet darauf : In der Ausschreibung der zweiten
oder währt. öJ Q’ ?.! s mehr als 5 Prozent tatsächliche Verzinsung ge-ander-in,̂ '.ur Milliarden , die ieiü I,ei Svarkasle ». Banken und

den Krieg verstärkten
von 50 Millionen

!—*- /Ti r '  UlliltH ;, lull i O .piUQVnH . yui »|uyvv,
Mitarl' '̂ iSugeführt, <>Velamtljeit wird das Geld dem dringlicheren Zweck

Sport werden el  n ^ Millionen , die erst neu verdient und er-
'.hcit, c® luge und ,s . s>ÄAs sich von vornherein eine gewinnbringende An-
'mütslev'Mn j„ Dsutscbbmu'" mic  f ic  f ° günstig seit mehr als 40 Jah-
kgegsaElier zeiej Sand nicht mehr geboten mar . Der größte Vorteil

twuaen Won vorher ^ "^ nigen, die seit dem ersten Kriegsschreck oder
R an dDchs - und hümI  Eroßvätergewohnheiten ihre Ersparnisse ganz

Ilegi dieser M ■'rC9?n haben . Mindestens noch 1 Milliarde Gold
e nlni”rr« ei|r  hoch npi-mnir l'Unlos versteckt, auch wenn wir die Summen
, ^ ll 'liPhnlichen AufoiUe"9 "̂ ' öic »°n Banken und Einfuhrgeschäften zu
! g^̂ -KMerden, und " w>e von der Reichsbank in Reserve gehalten
£en’ « -Wangen oder m L “”““ 611, öie >»' Laufe der Jahre verloren ge-

N " Erforschen \u!h *\  Eingeschmolzenworden sind. Und wenn man' Ws» SüvU-

aden. »bcr g mit  de - "-s"" «yvauers , von der Mutter des Stubenmädchens,
erst Ŵ gute Crgebnjks? ausmeisters, den Lieferanten des Gemüsehändlers;
auch Mt einem cs  gehabt , wenn ein unternehmender Junge

selbst fMte Handwerke,-' """ der Mutter oder einem Briese vom Later
„Mall Msr Familie einin» Besecanten abgctlopst hat , die auf die Gunst

inungcNWchüler , M Wert legen. Große Sununen haben die
den KuHmien aus ihren « gastliche » Anstalten nach den Weihnachts.nus ihren nurt)nt
rr LlU<v Worden an »innck Bauerndörfern mitgebracht.i d«L"' >"ÄfSÄS " W *«wä>---acbot% - ^.Gewiß stecken.

J Dstdlschen SSerfnml ^ie  Mittel der Ucberredung und der vater-
"ststlmn, feijji pr)”8 m all diesen Kreisen nach nicht erschöpft sein.

rÜNvt- ö" l'eteu nIh  ‘ ur  daran, daß an einzelne noch niemand heran-
er lfmamier, ösnen L a,nbecicits sind auch hartgesottene Jch-Menschen

p « rostig s'-> dies.- mit patriotischen Gründen nicht beikommt,
<>e«äußerlicher Uem!,.̂ !'"ucnhänge nicht einsehcn, und weit bei rem

^ -t-ne « iichst.  Cv? 8 >hr Widerstand und ihr Mißtrauen nur
,i n^ man jeM ihr« ** ^ cute  3 U kommen, ist es jetzt Zeit, ihnen

OslL" jMchlonen ahrlî Eü eigenen Nutzen zeigen. Das Reich bietet SO
ij ‘J8t und keiiÄ l>r, eine Milliarde in Gold, die jetzt nichts1 fv j^ngcnau. Nutzen stiftet, ohne jeden Zweck daiiegt. Wir

on un > i ieiiestx Stör»»» - ^ Milliarde vorhanden ist, und daß sie, ohne
größten Diem? Wirtschaftslebeck zu verursachen, dem Reiche

, -munschter als u- Listen kann. Diese Milliarde ist uns nach viel
:i U!!Ö . gen herousaem̂ . ""deren, die erst aus gleichfalls nützlichen An-

"g. BersteEeugP„.8en werden müssen. Bei dem Golde, das jetzt noch
Kl i„ „ T' to nnen wir auch annehmen, daß cs zum größten

aarschastL " e Befjtzer nlc.v 's^? kunst aufgebraucht werden soll, sonst hätten
oeitcn s cn- Nur mj hartnäckig den Umwechslungsrersuchen wider-
iszeitu»̂ >1}'  lieber Gold 2.uf längere Dauer Ersparnisse aufhebcn will,

. .. Lt»' irV" " 8°n. bei der o nächste Pslrcht gegen tue Rinoer uno run-
r ‘htcn c;n,s 9deftCnh lf eri eumn fl der Preise und der Minderung der
weit Erß,mnj E" d,esen ansehnlichen Zinsgenuß mitzunehmen.
' . .all lcdif, strich der o/istd eine Verschwendung, die sich in unserer

r nicht leisten darf , eine Ber-
? l/ hv ,n.nr *ftü(! dar? Ûr  den Mittelstand bitter rächen kann. Kein

Ictftei: Lj ’ -■c m Ärien-,. ;J ”ufelo3 arrsgegeben werden. Wer fünf Gold-
h beso>-̂ ?, - hch selbb̂ w alechx otzer weniger bei der Sparkasse anlegt, der
Drdea , -größten Gefallen. Und zwar heißt es : Jetzt zu-
la üSEtzt aus de« .Anleihen  nicht günstiger sein werden, ist
Wosti' s .- ' Ir aber überä». . '"gütigen der beiden Anleihen zu erkennen,
l biePß J ° .Prof« recht sruerfclhaft, ob das Reich noch einmal

edingungen herausbringen
-ren v 'K -dvt m ". »«wandt V|t' Ionn  1 id> die Lage so zu,unseren
n de«' l , Lai .n - iawmt aststO" '- daß das Reich mit geringerem Zmsangs-

unserek Sum' F^ die Anleihe kann sogar selbst ein wichtiger
ge. .<©slcnLfe . Seinb,, werden, wenn sie die wirtschaftlichen An-
il

Miall f- ■ii-it - ’ 0 >e nein. i. 'Zur Angehörigen, fetzt oas mcro auszugraoen
!rtrihuN̂ -keck̂ «rkaufeu m?" E Einnahme , deir erheblichen Zinsgenuß da-
h 2Wi " » bl S SlnfclDc ju z«!ch« n. Wifi Sie üfeuig.
nie » Üt 'fnSere ,i ’"» nertiS“ !,u?' ni> « - » .!» « » '!■

jsss i
« !!« ^ .D ">'ch-L « S 'iich 'SÄ' 3 er1'

werde, bis an die Front , zu gehen. — Sei dem Kapne . „wyere
Lehranstalten " teilte der Minister mit, daß von 1i 600 Drrettoren,
Prosesforen und Oberlehrern 4000 in der Armee stünden; von 4300
in der Vorbereitung befindlichen Kandidaten stehen eilt Drittel in
der Arn -ec. Bei Ausbruch des Krieges seien 22 600 Primaner und
15 600 Obersekundancr vorhanden gewesen, die über 17 Jahre alt
waren . Von diesen stünden 20 000 als Kriegsfreiwillige m der
Armee, fo daß angenommen werden könne, daß fast alle , dienst¬
tauglichen Schüler im Felde ständen. r ...

Berlin.  Wie die „Kreuzzeitung" meldet, ist ihr früherer
Chefredakteur, Wirklicher Geheimer Oberregieruugsrat Ministerial¬
direktor a. D. Dr . Justus Hermes , in fast vollendetem 62. Lebens¬
jahr plötzlich an Herzschlag gestorben.

Biebrich.

Naßaulschr Nachrichten.

H c ch tshci  m. Der 17jährige Lehrling Sebastian Klein von
hier, spielte mit einem geladenen Revolver. Die Waffe ging ws
und die Kugel ging dem Unvorsichtigen durch die Hand. Der Ver¬
letzte kam ins städtische Krankenhaus nach Mainz.
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der ll.Mu ;Wst"erverwündeten x? an  die Front kämen, um dort
°Z  bciT!.1 Der Min! ter ZU Erwarten wäre, Trost^ .x°a f" .,i ' ' ! rt)fn beim .fn>L „ lEswldekte, daß eine große Anzahl vo!t

und daß ihnen auch iricht verwehrt

time ,c!,w:er>g gefrunerr umu, ui»«u - y: . V V
in einer ÄersÜHung ein, dasz es solchen Äuaendllchen̂ efta.tel sein
soll, die S chu l e n och weiter z u besuche  n. Gememdeoer-
waltungen, Jugendpflegeorganisationcn und alle Freunde der
Juaend werden ausgesordert, sich der ganzen Angelegenyelt recht
warm anzunehmen. Die Jugendpslegefonds, deren Verstärkung
in Llussicht gestellt wird, können dafür in Anspruch genommen
werden. ^ ,

f c. Das stellvertretende Generalkommando des 1k-., Armee¬
korps hat die im Befehlsbereich vorhandenen Truppenteile ange¬
wiesen/ zum Zwecke der landwirtschaftlichen Frühjahrsbestellung
de» nur garnisondienstfühigen Männschaften Urlaub in der Zeck
vom 8. März bis 30. April d. I . insoweit zu gewähren , als diö
militärischen Interessen dies zulassen. In erster Lime Hut sich daoei
die Beurlaubung auf die Besitzer landwirtschaftlicher Grundfiucke
und in zweiter Linie auf landwirtschaftliche Llrbeiter zu erstrecken.
Die Urlaubsgesuche sind bei den Ortspostzeibehorden emzureichen.
Da damit gerechnet werden muß, daß vielfach dre au; oie,s Werfe
mir Verfügung gestellten Mannschaften zur ordnungsmäßigen ^se-
stello.ng der Felder nicht ausreichen, wird das ' stello. Generallom-
rnando zur Verrichtung dieser dringlichen Arbeiten auf Ânsuchen
der Gemeinden diesen Gefangene überweisen. Diese Gesangenen-
Slrbeiterstellung ist so gedacht, daß Kolonnen in Starke von 1a—20
Wann unicc einem Begleittommando — bestehend aus drei Liann
— den Gemeinden zur Verfügung gestellt iverdsn. Die Gemeinden
haben die Kosten des Transportes der .Gefangenen auf Arbeiter,
Fahrkarten zu tragen , sür ordnungsgeniäße Unterbringung oer
Kolonne und der Wachmannschaften zu sorgen, die Kosten .für
Unterkunft und Verpflegung zu übernehmen , liisowelllersorderilcy
weitere Wachmannschaften ans der Bevölkerung zu stellen und die
Zulaaen für die Wachmannschaften und die Abfindung für die Ge¬
fangenen mit je 50 Pfennig für Kopf und Tag zu tragen , -.ckte
Gesuche um Gestellung von Gesangenen-Kolonnen find durch Ver¬
mittlung der unteren Verwaltungsbehörde direkt an das ftetiv.
Generalkommando zu richten.

fe Von der Maul - und Klauenseuche waren im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden am 23. Februar verseucht 22 Orte in elf Kreisen
gegen 24 in zehn Kreissn in der Woche vorher.

* Am Samstag mittag 12 Uhr sprang eine auf der Slinöneburg
wohnende 46jährige Frau mit ihrem 2jährigen Knaben in den
Rhein Drei vorübergehende Arbeiter , die das mitansahen , sprangen
sofort der Unglücklichen nach und retteten sie mit ihrem Kinde Nach
ihren Angaben sind Familienverhältnisse an ihrem Unglücke schuld.

<- K Lassen Lotterie.  Die Erneuerung der Lose zur
3. Klasse der 5. (231.) Lotterie muß mit Vorlegung der Lose der
zweiten Klasse spätestens bis zum 8. März , abends 6 Uhr ge¬
schehen fein. Auch müssen die Freilose zur dritten Klasse gegen
Rückgabe der Gewinnliste der zweiten Klasse bis zum vorerwähn¬
ten Termin cingefordert fein. .

BP In.  Vor kurzem erst konnten wir als einen zwar kleinen
aber immerhin interessanten Beweis für die Zuversichtlichkeitund
die wirtschaftliche Kraft weiter Kreise der Bevölkerung die Ruhe
und Gelassenheit anführen , mit der die Spieler der prerißisch-sud-
deutschen Llassenkotterte ihre ,bereits , sür die zweite .und d-e folgen¬
den Klassen vor Beginn des Krieges bezahlten Einsätze wahrend
der Unterbrechung der Lottenczichiiiigen von August 1914 bis
Februar 1916 'in den Händen der Verwaltung belassen hätten , m-
dem sie nur mit Ungeduld auf den Wiederbeginn der Ziehungen
warteten . Dieser ist' inzwischen erfolgt : die. zweite Klasse ist, am
12. und 13, Februar d. I . gezogen worden, die Ziehung der dritten
Klasse siebt für den 12. und 13. März d. I . bevor. W-e wir Horen,
hat sich der Absatz der Lose zur zweiten Klasse, obwohl eine sehr
große Zahl der Spieler zurzeit fern  von der Heimat weili, weit
über den Erwartungen gehalten, mit denen nach dem Kriegsaus¬
bruch gerechnet werden mußte . Interessant ist dabei und ein Be¬
weis für die Beliebtheit unserer Klassenlotterie, daß auch , unsere
tapferen .Krieger in den Schützengräben in zahlreichen Fallen me
Erneuerung ihrer Lose nicht vergessen, sondern die Einlösung ihrer
ofr schon seit Jahren gespielten Nummer rechtzeitig, ,ei es .selost, iet
es durch ihre Angehörigen betrieben haben. Aber aucr) die Aach-
frage nach Kauflosen, also der Hinzuiritt neuer Spieler , ist unge¬
fähr in gleicher Höhe geblieben, wie bei der vorangegangenen,
unter friedlichen Zeitverhältnissen abgespielten Lotterie . Beson¬
ders auch in Süddeutschland und hier wieder vornehmlich , m
Bayern ist diese Wahrnehmung gemacht worden,,wonach zu hossen
ist, daß die Erwartungen , die sich an das Zustandekommen uer
Lotteric -Staatsverträge mit den süddeutschen Staaten knüpfen, „in
absehbarer Zeit, insbesondere beim Eintritt friedlicher Aerhaln.uue
voll in Erfüllung gcheii werden. Die Erneuerung der Lose z>l der
dritLii Klasse hat nunmehr bei den zuständigen Einnehmer » slau-
ri, fir.be,,. Kauflose können neu hmzutretende Spieler eberwa
gegen Entrichtung der Einsätze für die erste bis dritte Klage noch
erwerben . Die Ziehungen der vierten Klasse siiidcn am 13. , und
14. April , diejenigen der fünften (Haupt -) Klasse vom 7. Mai bis
3. Juni d. I . statt.

* Der Rhein- und Eaunuslilub hatte im letzten Fahre ,einen
Mitgliederbestand von 1284,von dem 15" Mann im lseeresdiensie stehiM
Den Gesamteinahmen vo,l Mb,. 18690.29 stehen Mb . I77o0 6.I Ans-
aaben gegenüber, die in der Hauptsache für den Husbau und >e
Reparatur , sowie Instandhaltung der Turmanlagen und des ausge¬
dehnten Megemarliierungsnetzes Verwendung gefunden haben

ko. Der 1914er R h c i n g a u c r Wo in hat sich schon ent¬
wickelt, in den letzten Tagen aufsallrg günstig getlart und ist von
sauberer Art . Die Weinsachverständigen haben allentyalben die
Uebeczeugung, daß der 1914er Rhemgauer ein sehr schmackhastcr
Tischwein und der mrs den großen Weingütern sogar ein schöner
Mittelwein werden wird.

Medenbach. Die hiesige 2. Lehrerstelle ist vom 1. April l. Jo.
ab dem Lehrer Hermann Fink von Münster übertragen woiden.

MerSef aus der
Mainz . Dein Lokomotivführer Kart Schäfer wurde der

sieben  t e K n a b e geboren. Der Vater ist zurzeit „n Felde m
Frankreich.

Immer wieder die Schutzwafsen!
Weisend  u. Als am Samstag abend der 15jährige Lehr¬

ling Lorenz Alleborn nach Hause ging, erhielt er ploßlich auf dem
oberen Weisenauer Weg einen Schtitz in den Leib. Nach °cr An¬
gabe des Verletzten wurde der Schuß von einer -Decke aus auf iyn
abgegeben. Ein Arzt, der den Verletzten untersuchte, ordnete seine
Aerbringrmq in das ftiibt. Krankenhaus nach Mainz an. Dort wnioe
er einer sofortigen Operation unterzogen . Der u.ater konnte noch
nicht ermittelt werden . ,

M ginz - Ä a st e l. Als am Samstag nachmittag c>n hiesige
Frau an einem Haus in der Schwanengasse voräberglng , siel e.n
Schuß und eine Kugel ging ihr in die rechte Seite . D.w Bkr etzw
kam in ärztliche Behandlung . Der Schuh war «us -einem. 6wver,-

I gewehr abgegeben worden . Der Täter konnte bis jetzt noch mc;
! ermittelt werden.

Vermischter.
WB na tiohenheini bei Siuttgärt , 1. März . Gestern abend

wurde vo» unseren Instrumenten ziemlich starkes Fernbeben an -
aezeichnet Der Herd liegt in einer Entfernung von 9400 Km. (viel¬
leicht in Japan ). Der erste Vorläufer traf hier fast genau um
8 Uhr 12 Min . ein, ran 8 Uhr 49 Min . erfolgten die Hanptaus-
fchtäge.

Ein bezeichnendes Zeichen dafür , zu welchen Mitteln die rus¬
sische Regierung greifen muh, um die Kriegskosten auszubrmgen,
ist die Nachricht, daß auf den russischen Eisenbahnstrecken ein Zu¬
schlag von 25 v. H. als Kriegsstcuer für sede-Fahrkarte ^erhobeu
wird . Welcber Gegensatz zu Deutschland, wo überall durch Bahr-
preisermäßigunaen und Tarifvergünstigungen den wahrend des
Krieges austauchenden wirtschaftlichen und sonstigen Bedürfnissen
des Volkes Rechnung getragen wird.

KP . Sparsames Umgehen mit dem Brot bei unseren Sotdaken.
Die Heeresverwaltung läßt cs sich angelegen fein, mit alle,, Kräf¬
ten auf ein sparsames Umgehen mit den, Brot bei den Eotüaten
hinzuwirken. Der Tagessatz an Brot für die Truppen des Bc-
satzungsheeres ist herabgesetzt worden. Auch soll zetzt in den .ma¬
sernen das Brot nach Bedarf in der Weife verausgabt werden, das;
nicht jeder einzelne Mann ein ganzes .Brot erhält , sondern indem
die auf einer Stube zusammenliegenden Mannschaften gemein¬
schaftlich ein oder mehrere Brote empfangen; erst nachdem d-es
Brot verzehrt ist, wird neues geliefert. Dadurch wird das Uebrig-
bleiben von Einzelresten vermieden, und es steht zu erwarten , daß
dieses Verfahren , das auch in den Lazaretten eingeführt ist und sich
dort bewährt hat, zu einer erheblichen Ersparnis an Brot sichren
wird . Die in Bürgerquartieren mit Verpflegung untergebrachten
Soldaten haben sich mit der Kost der Ouartierwirte zu begnügen:
an Brot erhalten sie demnach keinen größeren Satz, als letzt allge¬
mein für die Zivilbevölkerung vorgesehen ist. Den Kriegsgr-
sangenen wird selbstredend auch nicht mehr Brot gewahrt wie der
Zivilbevölkerung zusteht. Der Verkauf von Broi in den Kantinen
ist verboten worden.

Zweibrücken. Eine schwere Strafe verhängte das hiesige
Kriegsgericht über einen dem Landsturm angehvrigeu Maurer , der
auf dem östticheu Kriegsschauplätze einen Beobachtungsposten p -
ziehen sollte. Der betreffende Mann würde in schlafendenr Zu¬
stande gesunden, obwohl besondere Wachsamkeit nötig war , Sa
seiner Kompagnie der Anzug einer etwa Ü00V-Mann s.arkem ss-
schen Truppe gemeldet morden ist. Der Angerlagte führte zu ie* ■
Entschuldigung hochgradige Neigung zur Trunksucht an . D s
Kriegsaericht verurteilte ihn zu zehn wehren und fum Mona .
Gefängnis . Wäre eine Gefahr für die Truppe cmgecreten, so hatte
er die"Todesstrafe zu erwarten gehabt. .

Die gestohlenen Papiere eines gefc-llencn Kriegers benutzten
drei Arbeiter , die von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet wu,-
d.m, zur Ausführung eines großen Diebstahls. Aie Arbeiter
Msiller und Schulze 'und der Kutscher Vollmer hatten ersahren.
daß ein ihnen bekannter Kutscher als Solda » >m Heldc gefallen
war . Da sie wußten , daß er vorzügliche Zeugnisse besaß, ver-
schafften sie sich diese durch Diebstahl. Vollmer meldete sich mit
ben Papieren des Gefallenen bei einer Speditionsfirma und wurde
auch sofort angenommen. Die erste Fuhre , die er zu besorgen
hatte, enthielt unter .anderem zwei Ballen Wilitärtuch im Werte
von 2060 Mark . In der Warschauer Straße gesellten sich die bei¬
den Spießgesellen zu dem Kutscher. Alle drei schassten oie u.,,cy-
ballen vom Wagen herab, ließen diesen stehen imb orachtcn ihre
Beute zunächst nach dem Versteck. Vollmer hatte auch noch den
Auftrag bekommen, aus einem Hotel einen Koffer abzuholen, der
sür 3000 Mark seine Wasche enchieit. Alle drei begaben sick na.l,
dem Hotel, holten den Koffer ab und schafften ihn zu einer Händ¬
lerin in Neukölln, die ihnen 6 Mark für ben Koffer mit Inhalt
bezahlte. Die Frau glauble, daß sie sür diesen geringen Preis
minderwertige Wäsche gekaüst habe. Bei näherem Aügenfchein
erkannte sie den Wert der Wäsche und erstattete 'Anzeige de, der
Kriininalpolizei , die die Diebe in enrenr Lichtspiöltheater verhaftete.

Dresden. Ein wie großer Drang unter den deutschen mehr-
fähigen Bürgern besteht, mit in der Feuerlinic gegen den Femd
kämpfen zu können, geht aus der Tatsache hervor daß hrer eine
große Anzahl Einjährig -Freiwilliger , als es sich darum handelte,
freiwilligen Ersatz für das im Feidc stehende Schützenregiment zu
stellen, Geldbeträge in ..Höhe von 30—100 Mark für . Einen . .ge¬
meinnützigen Zweck böten, wenn man sie mit zur tvront schicken
würde.

etsna« -m beißen , was an ^ inoenoucg titttt .. . »
mfrn  dieser Gefühle machte sich ein Gastwirt, der den General-
feldmarschml bat, sein „Restaurant " nach ihm „Zum HurdenbMll
nennen zu dürfen. Hindenburg (den man doa) endlich mit sollenZulchristen verschonen sol le) l'.eß antworten , daß e. seino sllc-
nehn  grng ertelle. aber nur unter der Bedingung, daß es he.he:
Gasthaus zum Hindenburg ", denn „Restaurant " fei « ne un-

hpiitbho nicht notmenbtqe Bezeichnung. Der zum Gastwirt be-
kehrt'/ Restaurateur erfüllte selbstverständlich dir Bedingung des
sieggekrönten Feldherrn.
' ' -rrühKna au der Front . Die Rückführung der Wnitersachcn
aus dem' Felde ist jci;i vom Krlegsministeriunr angeordnet worden.
Sie ft len von den Fetdtruppen an die Ersatztruppenteile, zu
d-ren Wlrtlchaftsbereich sie gehören, zurückgesandt werden, ,obatd
die Sachen mit Eintritt wärmerer Witterung entbehrlich werden.
Bei de» Ersatztruppen werden sie nöligenfalls gereinigt, desinsi-
ft t instauBe ' und aufbewahrt . In Frage kommen Petze.
Fußschutztappe», 'Filzschuhe, wollene Unterkleidung. Leibb-.nden.
Kopfschützer und Pulswärmer.

Paris . Moulin Rouge ist durch eine Heuorsbrunst ze.ftoit
worden.

Der Feldpaketdicnst.
Bei der Versendung von Paketen an mobile Truppen handelt

es sich um eine militärische Einrichtung. Die Beteiligung der ftoch
verwaltung beschränkt sich darauf , die Pakete anzunehmm, und den
in der Heimat befindliche» Militär -Paketdepots auszuhandigen . Dw
bei den lieimifchen Postanstalten aufgelieferten Pakete dürfen bi-,
10 Kg schwer sein. Das Porto beträgt 5 Pfg . sür das Kg iNiii-
delleiis jedoch 25 Pfg . Größere Güter un Gewlait über 10 Kg.
bis 50 Kg. sind bei den Eisenbahn-Eilgut - und Oftitcrabf-rtigiiiigcn
oufzutiefern; dabei sind die Frachtkosten (nedst 25 Psg. Rollgeld)
im 'voraus m entrichten. Mit der Weiterteitung der Patete von
den Militär -Paketdepots nach dem Felde und der Zustellung an die
Truppen hat die Post nichts zu tun, dies liegt vielmehr in den Han-
ben der Heeresverwaltung . . ^ _

Hiernach ist es unrichtig, sür das Ausbleiben der an .Heeresan-
gehörige im Felde abgefandten Pakete b,s Ich Kg. stets die Pos-
Verwaltung verantwortlich zü machen. Diese hat nur d,e Beforde-
rimg von der Ausgobepostansto.lt zu», Militärpakcrdepot zu ver¬
treten, wobei Verluste oder große Verzögerungen nahezu ausge¬
schlossen sind. Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung der Pnkeft-
jn Feindesland , namentlich wenn militärische Operationen statt-
finden Auch die dem Truppenteil obliegende Zustellung der chalete
an den Eilipsängcr ist keineswegs so leicht ausführbar w,e das
Publikum vielfach annimmk. Viele Beschwerden der Absender von
Felöpapeketen darüber , daß diese nicht angekommen seien, erwe,-
en sich als nicht zutreffend, weil sie zu früh erhoben waren.

Auster den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mostrle Trup --
ven kommen noch Pakete UN Heeresangehorige in Garni,onen des
Deutschen Reichs in Betracht. Diese sind - - Mit Ausnahme der
Standorte ' in den elsäsiischen Preisen Alikirch, Mülhausen , Geb-
weiter Thann und Colmar — jederzeit zug'elässen und unterliegen
den Vorschriften und Taxen des Friedcntzdienstes.
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Buntes Allerlei.
Irelburg i. Dr . Der Verband der oberbadischen Brauereien

hat beschlossen, den Bierpreis vom 1. März ab per Litter um 4 Psg.
zu erhöhen.

Köln. Der 40jährige Kaufmann Nejeffki Hot sich mit seiner
Frau und dem zehnjährigen Töchterchen in seiner Wohnung durch
Gas vergiftet. Ob ein Unglück oder Selbstmord vorliegt, steht noch
Nicht fest. Der Gashahn stand offen.

Marburg . Der Rektor der Universität fordert die Studenten
in einem Erlaß zum sparsamen Verbrauch von Brot , Fleisch und
Alkohol auf.

Pirmasens . Gegen den Mehrverbrauch von Mehl wird in der
Pfalz streng vorgegangen . Das Pirmasenser Bezirksamt hat in
der Gemeinde Burgalben eine Bäckerei auf acht Tage geschlossen,
da sie mehr Mehl verbacken hat, als ihr zukam.

Meueltr MsckriÄten.
Nrp6 » es - DK »I

Zum Reichs-haushalteiak.
Berlin,  28 . Februar . Zum Reichs-Haushaltetat schreibt der

„Lokal-Anzeiger" : Der neue Etat bildet eine Wiederholung des
Etats für 1914, in welchem im allgemeinen nur die durch Zeitab¬
lauf bedingten Aenderungen und Ergänzungen vorgenommen , so¬
wie die wenigen neuen Maßnahmen hinzugesügt sind, welche sich
«uri) in der gegenwärtigen Kriegszeit als unerläßlich erweisen. Erst
wenn der Krieg beendet ist und die Verhältnisse sich geklärt haben,
wird in Frage kommen, den so aufgestellten Etat durch Ergän¬
zungen oder Nachträge weitergehenden Bedürfnissen anzupassen.
— Das „Berliner Tageblatt " sagt: Man darf aus dem Reichs-
Haushaltetat die tröstliche Zuversicht gewinnen, daß das deutsche
Reich stark genug ist, die finanziellen Schwierigkeiten ohne Mühen
zu überwinden . Die Uebcrleitung aus den Ausnahmezuständen
der Kriegszeit in normale Frieüensoerhültnisse wird eine spätere
Sorge sein. Daß die Bewältigung dieser Ausgabe an den leitenden
Reichsstaatssekretär hohe Anforderungen stellt, ist gewiß, ebenso
aber auch, daß sie durchsührbar ist.

Mehr ' und mehr fließt das Gold von der Bevölkerung zu der
Reichsbank.

WB na . Frankfurt a. 21t., 1. Mürz . Heute nacht kam es in
der Saalgasse zu einer Schlägerei, bei welcher der Fuhrmann Jos.
Herrlcin einen kiesen Messerstich in die Brust oberhalb des Herzens
erhielt. Die Rettungswache brachte ihn ins städt. Krankenhaus , wo
er nach kurzer Zeit' starb. Der Täter wurde in seiner Wohnung
verhaftet.

WB na . Der Aufstand in Singapore . Petersburg,
27. Februar . „Rjetsch" meldet aus Singapore vom 20. Februar:
Japanische Soldaten besetzten die Kasernen der ausrührischen
indischen Truppen und verfolgten die geflüchteten indischen Sol¬
daten.

Deutsche Offensive bei Lombarizyde.
A m st e r d a m , 28. Februar . Heute mittag und abend ist

wieder anhaltender Kanonendonner zu hören , jedoch nicht der der
englischen Marinegeschütze, die gleichfalls über Flandern donnern,
sondern das schwere Krachen deutscher Kanonen . Die Deutschen
greifen in der Umgegend von Lombartzyde auf dem Wege nach
Rieuport an . Das Wetter ist günstig und trocken, sonnig mit leich¬
tem Frost.

Der Berliner Etat im Kriege.
Berlin,  27 . Februar . Der Kommunalsteuerausschlag zur

Staatseinkommensteuer ist endgültig auf 125 Prozent erhöht wor¬
den. Der neue Etat der Stadt Berlin ist mit größter Sparsam¬
keit ausgestellt, alle unnötigen Ausgaben sind vermieden. Er
balanciert mit rund 858 Millionen Mark gegen 408 Millionen Mark
im Vorjahr . Als Zuschläge werden weiter erhoben: 165 Prozent
Gewerbesteuer und 177 Prozt Grundsteuer gegen 180 Prozent im
Vorjahre bei 3,1 vom Tausend des gemeinen Wertes.
> Russische Oslsorgen.

Wien,  27 . Februar . Die russische Presse beurteilt die Lage
im fernen Osten pessimistisch. Sie läßt durchblicken, daß sie mit
einem chinesisch-japanischen Zusammenstoß rechnet. Einige Blätter
verlangen , daß Rußland seine Interessen in Ostasien voll und ganz
wahre . Man erinnert an die Artikel Mentschikoffs, der schon vor
geraumer Zeit die Rußland von Japan drohenden Gefahren be¬
leuchtete, sowie an die Darlegungen des russischen Militärblattes,
das erklärte, Japan erstrebe die vollständige Verdrängung Ruß-
lands aus Ostasien, die Eroberung der gesamten Mandschurei,
Wladiwostok und Ostsibiriens.

>, China und Japan.
WB . London. „Daily Telegraph " meldet aus Peking vom

85. Febr .: Die Verhandlungen zwischen China und Japan nehmen
einen günstigeren Verlauf , als man erwartet hat . Die beidersei¬
tigen Bevollmächtigten beginnen allmählich, in gewissen Punkten
Uebereinstimmung sestzustellen. Man erreichte nach langen Ver¬
handlungen als wichtigstes Ergebnis , daß Chinas Standpunkt an¬
erkannt wurde , der dahin geht, daß die Fragen betreffend Schan-
tung und Kiautschou zu einer Reihe von Problemen gehören, die
erst beim Kriegsende gelöst werden können.

WB na . K o p e n h a g en , 27.
ihrem Handelsteil : Der Stand des
viel günstiger als im September v.
sichten für Deutschland sind günstig
sei sein, daß auch die neue Anleihe
werden wird . Die Geldoerhältnisse
günstig. Die Sparkassen hatten

Febr . „Politiken " schreibt in
Deutschen Reichsbank ist heute
Js . Auch die militärischen Aus-
. Es kann deshalb kein Zwei-
zufriedenstellend ausgenommen

sind derzeit in Deutschland sehr
einen sehr starken Zuwack)S.

Der letzte Zeppelinbefuch in Calais.
Amsterdam,  1 . März . „Allgemeen Handelsblad " meldet

über den letzten Zeppelinbesuch in Calais : Die geworfenen Bom¬
ben, etwa 10 an der Zahl , hätten ziemlichen Schaden angerichtet,
u. a. wurde der Eisenbahndamm und ein Teil der Bahnstrecke aus
etwa 20 Meter zerstört. Auch waren ein halbes Dutzend Tote zu
beklagen. Der Besuch fand am frühen Morgen statt. Merkwürdig
sind die Gespräche über diesen Besuch anzuhären . Man glaub :,
daß die Mannschaft des Luftschiffes die Stadt wohl gut kennen
mußte, um die richtigen Punkte zu treffen . Manche wollten mit
aller Gewalt Spionage sehen.

spondent des „Berliner Tageblattes " von einem soeben aus |
preuhen eiugetroffenen Augenzeugen, die Russen seien ohne!
Ordnung in panikartiger Flucht, als hätten sie alle Sinne verw
geflohen. Viele Soldaten hätten keine Zeit gefunden, sich aNM
den und find trotz der Kälte in bloßer Unterwäsche, also in .U»
Hosen (autentijch) geflohen.

„Die Niederlage der Deutschen in Ostpreußen."
Diese Ueberschrift gibt der militärische Mitarbeiter des »W

Expreß " einem Aufsatz, worin er die Schlacht in Masuren W 1'
eine „taktische Niederlage" der Deutschen nennt . Es wäre 1
verkehrt, zu glauben, daß der Sieg Rußlands und seiner
deten lediglich davon abhinge, daß sie geradeaus nach Berlin
ten. Von großem Gewicht sei es dagegen, daß ein geordn^
Rückzug ins Werk gesetzt worden sei, zu dem Ende, günsMZ
Stellungen einzunehmen. Daran erkenne man , daß die Stra f.
des Großfürsten Nikolaus genialer Art sei, „das Werk des vL,
strategischen Gehirns , das die Welt je gesehen hat ". Es los!"
viel zugunsten dieser Ausfassung sagen, und wenn der Groß! ,
den Deutschen noch einige Niederlagen dieser Art beibringe, * ,
er schließlich die allcrgünstigste Stellung einnehmen, nämlich w „
Bergen des Urals . — Dieser bundesgenossenschaftlicheHohn »u
sich besonders zur Verbreitung in Frankreich empfehlen.

v
B
c

Russische kampfweise.
WB na . Wien.  Amtlich wird von dein Armeeoberkomwl

mitgeteilt : Zur Charakterisicrring der russischen Kampsweist^

Das tägliche Leben in Reims.
Genf,  1 . März . Der „Temps " meldet, daß in Reims , das

einer fortwährenden Beschießung durch die Deutschen ausgesetzt sei,
nach vicrmonatiger Unterbrechung der Schulunterricht wieder aus¬
genommen worden sei. Die Schulrüume befinden sich in Kellern
und mehrere Meter unter der Erde . Die Schüler arbeiten ohne
Angst vor den niederprasselnden Geschossen. Kaum 500 Kinder be¬
suchen die vier Kellerschulen. Das tägliche Leben in Reims ist nicht
weiter gestört. Man bewundert den Mut der Bewohner , von denen
etwa 25 000 in Reims geblieben sind.

erwähnt , daß in der letzten Zeit russische Soldaten als Frauen
kleidet, von guten Aussichtpunkten aus auf unsere Truppen
haben. Diese bis jetzt noch nicht praktizierte Art der Verkleid"'
russischer Armeeangehörigen , die also Weiberkittel benützen. un>^
Feind zu täuschen, ist gewiß wenig ruhmvoll. Den Abteilungen
Feindes , deren Soldaten in Frauenkleidcrn kämpfrnd geflE
genommen werden, wird die Ausübung dieser Kriegslist E
nicht zur Ehre gereichen. Natürlich wird jeder feindliche" ,
bnt, der in solch unwürdiger Verkleidung in unsere Hände fällt,
schossen.
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Die Kämpfe in den Karpathen.
WB na . Wie n, 27. Febr . Der Kriegsberichterstatter des

„Fremdenblatt " telegraphiert : Die Kämpfe am Nordabhang der
Karpathen und am Abschnitt bei Stanistau nehmen derzeit einen
ruhigen Charakter an . Gehemmt ist das Tempo unserer Aktion
durch große Schneefälle, die alle Bewegungen verlangsamen . Die
Russen haben große Verstärkungen herangezogen. Sie scheinen
unserem Vordringen gegen den Dnjestr eine entscheidende Bedeu¬
tung beizumessen. und konzentrieren hier alles , was sie an Kräften
in Ostgalizie» freibekommen. Die Situation ist uns insofern gün¬
stig, als die Verhältnisse einen Bewegungskrieg gestatten, in dem
erfahrungsgemäß die Taktik der Berbündeten der schwerfälligen
Positionstaktik der Russen überlegen ist. Der Angriffsgeist un¬
serer Truppen ist vorzüglich, insbesondere bewähren sich die kroa¬
tischen Regimenter.

B u d a p e st , 1. März . Die schweren Kämpfe in den Kar¬
pathen und bei Stanislau dauern an , weil dje Russen mit dem
letzten Krastaufgebot um diese Siellungen bei Stanislau kämpfen.
Das Ziel der Russen war , alle Karpathenpüsse zu besetzen, um hier¬
durch um so sicherer Galizien , behalten zu können. Unsere Ossen-
sive mit den deutschen Truppen in den Karpathen brachte gleich zu
Anfang eine unangenehme Ueberraschung für die Russen. Trotz¬
dem ihre Schützengräben und Deckungen drei Meter tief in die
Felsen eingehauen waren , haben wir sie in einigen Tagen aus
diesen Stellungen Herausgetrieben , Wir haben nach Norden zu
bedeutende Fortschritte gemacht. Die ungarischen Honveds standen
immer in der ersten Reihe. Jetzt ist ein harter Kampf um einen
1200 Meter hohen Berggipfel im Gange , wo die Russen neue Trup¬
pen herangeführt haben . Der Kampf besteht hier zumeist au-
Bajonettangriffen , der Unzulänglichkeit der Wege halber.

Die panikartige Flucht der Russen aus Masuren.
Stockholm,  1 . März . Entgegen den amtlichen russischen

Berichten, die russischen Truppen hätten sich nach der Winterschlachl
in Masuren in voller Ordnung zurückgezogen, erfährt der Korrc-

Aus den heutigen Berliner Morgenblättern . 5
(Privattelegramme .) . $•

Berlin.  In den ersten sechs Kriegsmonntcn haben die
werkschaften laut „Bert . Tagebl ." über 7)i  Millionen Man ^ Ter ss
Arkeitslose und sechs Millionen Mark an die Familien der 291.
teilnehmer gezahlt. # .8en:

Berit  n . lieber die Arbeitslosigkeit in Frankreich lägtA| >n den
das „Berl . Tagebl ." melden: Der französische Abgeordnete AvM
Honorat teilt in einer Zeitschrift mit, daß durch den Krieg
bcitrlvsigkeit unter den Männern um das dreisache, unter
Frauen um das sechsfache zugenommen haben. Er gibt an, m
j,n Dezember in Paris rund eine viertel Million Arbeitsloser ^
der Stadt oder dem Staat unterstützt wurden . Er betont, dav^
Arbeitslosigkeit in den nördlichenDepartements noch viel

m

Krieg arbeitslos
3118

gew»aFranzosen und Französinnen durch den
seien. L

Berlin.  Ein Geschwader sranzösischer Kriegsschiffe j,
schlagnahmte, wie dem „Berl . Tagebl ." gemeldet wird, aUl ^
Höhe von Marseille den mit Salpeter beladenen, nach Venedig -
stimmten chilenischen Transportdampfer „Rancagna ". j

Berlin.  Ueber die Schreckenstat eines Wahnsinnigen L
es in dem „Bcrl . Tagebl ." aus Rom : In dem durch das letztee
beben halb zerstörten Städtchen Cudcullo beging ein WahnsinM
eine furchtbare Bluttat . Staatsingenieure wollten ein ballig
gewordenes Haus niederlegen. Hierüber wurde der Besitzest..
Hauses so erregt , daß er einen Ingenieur , einen PolizeikomiwH
zwei Corabinier ! und eine Dame durch Revolverschüsse
Darauf verbarikadierte er sich in seinem Hause, das von der
lizei belagert wird.

Sch
tüm
Soi
90 '
der
Sch
Sac
Bla
Sa,
Gol
den
dar
Da!
bei

in den
We

ärrigatesBr©
MUMk Prof ***or von Ewnarch — komplett mit

Matter - und Kly»tlen -ohr vor» l .SS Mark
Klntier - « . Xnjektiona-Sprifcven,

Bidet ».

dff.Tmh$f E&cM.  R.FetömaBfl
WSesSjadei » .

PMHMWMkar717. W» ««# »ln -Dr »a »rl * . Ktrchjfft«»* ‘

Rec
Gr,
im
und
Sip;
Dal
bei

>n den
Da,
bei

Die L
°2or. Dia
anofsein

Die f
Zentin

. Die S
prod

n Geschäftlicher Reklameteil
Wichtig für unsere Winzer . Wtr macken darauf aufmerliam,

daß die MiMärb ^bSrde am 1 Februar alle Bestände an Kupier
und Kupfervitriol belcklagnavmt hat. Alle bisher getätigten Ab¬
schlüffe in Kapierniiriol ffnd dadurch nickittg geworden und besteht
die Aussicht, das; dem Weinbau überhanpl kein Kupfervitriol zur
Beifügung sieben wird . Aber selbst wenn dle Regierung einen
Teil de« beicklagnahmlen .Kuviervitrlols wieder frei geben würde,
kann der Bedarf des deulicken Weinbaues nicht mebr genügend
gedeckt werden , da mangels Kupfer und Schwefelsäure die
Fabrikation weiter unierbunden ist. Da ist es von Wichtigkeit,
daß die von Wetnbauickulen und der Proris empfohlenen Be-
kämosmwSmittel Bordolakuvier für Spritzbrübe und Lanko-
«kuvkerschwefet kür Bestäubungen vorerst von der Beichlagnahme
frei geblieben sind. So lange das Rvvmaterial bet der Fabrik
noch reicht, können diese BekämvsungSmtilel noch bezogen werden,
doch ist ed n8,tg , das; die Bestellungen bei der HUsiaen Nieder¬
lage : I . Tb . Gallo Nächst .. lokort gemacht weiden , da die
Fabrik auch nur nnncniioende Borich «- an Robinaterial bat und
dieses nicht weiter zu beschaffen ist. Wir überzeugten uns , daß
diele Bekämpiungsmniet durm gunstroe Ui leite von Wrmbaulckulen
und aus der Praxis empfohlen werden können. 61H

5dranh « t
verleiht ein zarte » reine * Gesicht , rosige», jugendfrische » Aussehen
und »m blendtnd »chöntr Teint. — Alle» die» erzeugt die echt©

Steckenpferd Seife
(die beste LUienmilcheelfe ), von Bergmann & Co., Radebeul,k Stück 60 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada ” (Lilienmilch-
Cream ) rote und spröde Haut waiß und »ammetweich. Tube 60 Fi| .

Anzeigen-Teil
!mUWm

WrsMSmiAMMd» « en
werden fofort fachiaännifch au«
pe?ubrt
N ' kol. Wutiabr . Hintergaiie-
Empfehle meine nur selvst-

vev'eriiglen Bürstenwaien.
Gebrauchte Echirm « stets

KU haben.

Elser ««
VMklle Md SMtüH

sgst neu auch einzeln zu ver¬
kaufen.

Hintergasse 54.

MIM k.,‘Ä
Holzrahmpnmfitr , Kiruler ^ott..
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

In das Genossenschaftsregister ist heute bei der Landwirkschasl-
Uchen Bezugs - und Absah-Genossenschast, eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Vn hochheim a. 7N. (Nr . 11 des
Registers) folgendes eingetragen worden:

Johann Eckert ist aus dem Vorstand ausgcfchieden und
Landwirt Johann Abt an seine Stelle getreten.

Hochheim a. M ., den 22. Februar 1915.
67 H. Königliches Amksgerichk.

Milchaufschlag.
In der am Sonntag stattgefilndenen Versammlung

wurde beschlossen, den Milchpreis in Anbetracht der hohen
Futtermittelpreise auf

24 Psentrig int DUailverkaus
und aus 20 Pfennig für Händler

vom 5 . März ab zu erhöhen.

Die Hochheimer Milchproduzenten.
Neueste» Polizeivorschristcuzufdtge

betr. Backware
wurde verfügt:

Ein Einheitsbrotz, 4 Pf». -- ^8  pfg.
2 psd. -- 29  Psg.

Brödchen bisher4» Gramm jetzt bv
Gramm schwer zu 5 psg.
stuchen, sowie mürbes Gebäck ist verboten.

Die Hochheimer Bäckermeister.
Nachtrag Backlohn für Rundenbrot ist auf

10 psg . pro Laik festgesetzt worden.

Der *
°si beim
e>8e».
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Goldene Medaille
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Ideal Zahnbrücke
(Zaimgrsatz bIl  QaniaaiSDlstte) 1 «

Nr .26lWd)t für !
.DemD. R. Patent Nr . 2Ö1107.

Pawl ReEssss, ZaliDpraxis, WSesbad̂g 1;^
Friedrichstrasse 50 I. — Telefon 3118.

Künstl . Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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